
Belletristi

Albrecht (j0oes/Andreas Felger. Nnier dem offenen Himmel: edicnle,
Holzschnitte, onotypien. (Ginadenthal Präsenz Verlag, 199

24, —

Der dreiundachtz1igJjährıge TeC (J0es hat Generationen CNArıstilicher
Hörer und I_ eser gepräagt. Noch immer und mıt immer al-
fensfreude SCNreE1I Prosatexte und Gedichte, die seın er NUur dann
verraten, wWenn selbst ıll WIeE hlier {wa ın dem Gedicht
„Der alte Leser“, echzehn Zeılen ber den Slegeszug der PCs, VON
denen die etzten Z7wWwel durchaus WAas WIE eın schriftstellerisches
Bekenntnis ZU Handwerkszeug SINd:

„Ich we1ß, ıhr sıegt. Ich ıll N1IC mıt uch siegen.
Ich ll beım Buchstab bleiben. Bıs uletzt  ..

Glaube NUunNn aber keıner, (J06€eS SEe1 MC „modern”, lebe dıie
eıt Keıines der hlıer VON Olıver Kohler zusammengestellten edıchte,
altere und NCUCIC, durchdacht einander zugeordnet, verleugnet den
Chrısten, der diese Zeıit durchlebt und durchschau Die en Klassıker,
„Die Langverstoßene“ etwa, „Den Müttern“, „Chronıik“ der
„Grabschrıift“, die uch 1er NIC fehlen, währen sıch immer wieder
IC  = In diesem and nıcht uletzt auch deswegen, weiıl ıhnen vierzehn
Holzschnitte und Monotypien des sechsundfünfzigjährigen Andreas
Felger 1gegeben sınd, die ausdeuten, ausloten und ANTCSCH. Zwischen
dem Herausgeber, dem Ilustrator und dem utor hegen Jjeweıls fast
dreißıig Lebensjahre. uch das ermutigt diesem bıbliophilen and

sehen, daß zwischen den Generationen überzeugende Ver-
bındungen estehen, dıe alur bürgen, christliche Literatur und
chrıistliche uns AUs$s ıhrem Nıischendaseıin immer wıiıeder aufleuchtend
hervortreten werden. AUuUs diesem Aufleuchten ber das Wiırken
einzelner hinaus Kontinultät werden kann, wırd uch VON den 1 esern
abhängen, VOonNn iıhrem Beitrag ZUT Verbreıtung olcher Zimeliıen WIE
dieses Nnier dem offenen iımmel
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